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Bierteljährlicher Rbounementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr h net u zuvor.
m

Der Haushalt der arbeitenden Klaſſen.
Die Berufszählung vom 5. Juni vorigen

Jahres hat ergeben, daß zu der arbeitenden Be
völkerung, einſchließlich der Angehörigen, im
Ganzen 18,051,093 Perſonen, alſo faſt 40 Pro-
zent der Geſammtbevölkerung gehören. Die Ver-
hältniſſe derſelben zu erforſchen und nach allen
Richtungen hin zu beleuchten, iſt eine der hervor
ragendſten Aufgaben der Sozialſtatiſtik, welche
ſomit erſt der Sozialpolitik eine ſichere Grund-
lage zur Beurtheilung der Lage der arbeitenden
Klaſſen und zur Ergreifung etwaiger Reform-
maßregeln giebt. Die ſtatiſtiſchen Unterſuchungen
hierüber haben ſich bisher vornehmlich auf den
Arbeitslohn, die Frauen und Kinderarbeit, die
Wohlfahrtseinrichtungen derſelben u. ſ. w. be-
zogen. Es liegt aber auf der Hand, daß dieſe
Unterſuchungen nicht ausreichen zur genaueren
Beurtheilung der wirthſchaftlichen Lage der Lohn-
arbeiter. Nicht bloß, was ſie erworben, ſondern
auch wie ſie das Erworbene verwenden, welche
Bedürfniſſe ſie haben und wie ſie ſie befriedigen,

kurz, ein Einblick in den Wirthſchaftshaushalt,
in das häusliche Budget der arbeitenden Klaſſen
kann erſt einen gewiſſen Aufſchluß über die
wirthſchaftliche Lage derſelben gewähren.

Namhafte Volkswirthe haben die Unter-
ſuchung und Vergleichung von Arbeiterbudgets
eine der wichtigſten Aufgaben der Sozialſtatiſtik
genannt. Aber bisher iſt doch nur verhältniß-
mäßig wenig Material in dieſer Beziehung von
den Statiſtikern herbeigeſchafft worden. Beſon-

ders hervorguheben ſt die Unterechung vom

Jahre 1848, die vom Preußiſchen Landes-Oekonomie-Kollegium ausging und ſich auf länd-

liche Arbeiterfamilien erſtreckte; ferner die im
Jahre 1872 vom Kongreß deutſcher Landwirthe
veranlaßte, gleichfalls auf ländliche Arbeiter be-
zügliche; ferner eine Unterſuchung von dem Berg-
Aſſeſſor Frief im Jahre 1875 über das Budget
der ſchleſiſchen Fabrikarbeiter. Eine von den
Direktoren der ſtatiſtiſchen Bureaus deutſcher
Städte im Jahre 1879 veranlaßte Unterſuchung
über das Budget der arbeitenden Klaſſen in den
Städten iſt nicht ſehr erfolgreich geweſen. Alle
dieſe hier erwähnten Unterſuchungen haben nicht

mehr als 1200 Arbeiterbudgets ermittelt, eine
immer noch nicht ausreichende Zahl. Eine jüngſt
erſchienene ſozialſtatiſtiſche Unterſuchung von
Paul Ballin „der Haushalt der arbeitenden
Klaſſen“ macht es ſich zur Aufgabe, das bisher
in dieſer Beziehung bekannt gewordene, aber ſehr
zerſtreute Material zu ſammeln und noch durch
mancherlei neue Unterſuchungen zu ergänzen.
Dieſem ſchätzenswerthen Beitrag zur Aufklärung
über die Zuſtände des ſo zahlreichen Arbeiter-
ſtandes entnehmen wir folgende belehrende Notizen.

Für die Arbeiterbudgets kommen in Betracht
Nahrung, Kleidung, Wohnung, Feuerung, ſonſtige
Ausgaben (worunter auch die Abgaben). Nahr-
ung und Wohnung bilden dabei die wichtigſten
Faktoren. Die Einnahmen ländlicher Arbeiter
familien beſtehen neben Geldlohn namentlich aus
Naturallohn, der bei der Aufſtellung der Bud-

gets nach ortsnbüchen Preifen umgerechnet iſt.

Die Einnahmen variiren zwiſchen 600, 700 und850 Mark. Die Ausgaben für Nahrung be
laufen ſich auf 414 bis 583 Mark, nehmen alſo
50 bis 70 Prozent des Lohnes in Anſpruch.
Die Ausgaben für Wohnung ſchwanken zwiſchen
29, 45, 50 und 60 Martk, belaufen ſich alſo
etwa auf 4 bis 7 Prozent.

Die induſtriellen und gewerblichen
Arbeiter gehen in ihren Einnahmen je nach den
Orten weit auseinander, aus Oberſchleſien liegen
Budgets mit Einnahmen von 540 und 805 Mark
vor, die Ausgaben für Nahrung betragen 395
bezw. 490 Mark, alſo 73 bezw. 61 Prozent, für
Wohnung werden auch nur 61 bezw. 24 Mark
ausgegeben. Jn Berlin ſind Arbeiterbudgets
mit 850, 1250 und 1350 Mark Einnahmen er-
mittelt; für Nahrung wurden ausgegeben 424
460 und 720 Mark d. h. 50, 37 bezw. 53 Prozent, für Wohnung 168, 192 bezw. 370. Der
Wohnungsprozentſatz iſt hier alſo ein bedeutend

höherer, nämlich 20, 15 und 20 Prozent. Jn
München wurde bei einem Maurergeſellen mit
Frau und zwei Kindern eine Einnahme von 1300
Mark, bei einer Ausgabe für Nahrung von 980
und für Wohnung von 72 Mark, bei einem
Tiſchlergeſellen mit Frau und zwei Kindern
1500 Mark Einnahme und als Ausgabe für
Nahrung 958, für Wohnung 144 Mark konſta-
tirt. Die Nahrung nimmt alſo hier 75 und 64
Prozent des Lohnes in Anſpruch. Ein Fabrik-
arbeiter bei Deſſau hat mit Frau und vier

Die beiden grauen Hüke.
[11] Erzählung von Jwan Sternwald.

(Nachdruck verboten.)

Frau Liebenau antwortete aber unter
Thränen

„Laß ihn, mein armes Kind, laß den Vater,
es iſt ſo beſſer.“

„O Mutter, Mutter, was habe ich denn
verbrochen, daß der Vater mich ſo ganz verſtößt

Sie ſtiegen in den Wagen.
„Liebes, liebes gnädiges Fräulein“, rief jetzt

Jobſt, die Hand mit Küſſen e denn „und ich
bin an Allem ſchuld, der Brief

„Leb' wohl, mein guter Jobſt Thrä
nen erſtickten Helenens Stimme.

Der Wagen rollte davon. Da wurde
ſchnell ein Fenſter im Hauſe geöffnet, der Ma
jor beugte ſich heraus, ein tiefer Schmerz war
in ſeinen Zügen zu erkennen. Hatte er der
Tochter noch ein letztes Lebewohl zurufen wol-
len Wie viel Troſt hätte ein ſolches Wort dem
jungen, verzweifelnden Herzen gebracht!
Jetzt war es zu ſpät!

Um dieſelbe Zeit trat der alte Pedell Gut
haut in Bertrams Stube, raſſelte mit ſeinem
Schlüſſelbund und rief:

„Herr Bertram, es iſt ſieben Uhr vorbei,
ich bitte!“ Bertram packte einige Bücher zuſam-
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men und ſchritt vor dem alten Cerberus her. ſchen, waren vergeblich geweſen. Wie natürlich,
Am Ende eines langen Ganges befand ſich eine vermied er auf das Strengſte, in die Nähe der
große mit Eiſenblech beſchlagene Thür, über der Liebenau'ſchen Wohnung zu kommen und nur

einmal gelang es ihm, Jobſten auf neutralemſelben ein kleines, rundes ſtark vergittertes Fen-
ſter. Der Pedell ſchloß die Thüre auf. „Bitte,
Herr Bertram“, ſagte er mit einer freundlich
einladenden Handbewegung. Zögernd überſchritt
dieſer die Schwelle. Die ſchwarze Bank, der
ſchwarze Tiſch, die unheimliche Dämmerung am
hellen Tage der Waſſerkrug, das Stück groben
Brodes, alles das ſah doch gewaltig unheimlich

aus.
„Wann werden Sie wiederkommen, Gut-

haut wandte ſich Bertram an den Pedell.
„Um zwölf Uhr bringe ich friſches Waſſer

und Brot, ebenſo um fünf; um ſieben hole ich
Sie ab, dann will Sie der Herr Director ſprechen.“

„Auch das noch!“ ſtöhnte Bertram, doch

„Einen Augenblick gelebt im Paradieſe.“
„Jſt nicht zu theuer mit dem Tod bezahlt!“
Die Thür fiel ſchwerfällig ins Schloß.

Sorgfältig drehte Guthaut den Schlüſſel mehr-
mals herum. Bertram lauſchte den verhallenden
Schritten dann wurde alles ſtill.

Der beiden grauen Hüte Ende.
Vier Jahre waren ſeit jenem für Bertram

ſo ereignißreichen Sonntag vergangen alle ſeineBemühungen, Helenens Aufenthaltsort zu erfor-

Boden zu ſtellen. Aber kaum hatte Bertram
angefangen, ſein Anliegen vorzubringen, wandte
ſich der alte Diener ärgerlich ab.

„Laſſen Sie mich in Ruhe“, rief er, „Sie
haben ſchon Unglück und Trübſal genug über
unſer Haus gebracht

Auch aus Hannibal war nichts herauszube-
kommen er behauptete hartnäckig, nicht zu wiſ-
ſen, wo Helene ſich befände, war überhaupt ver
ſchloſſen und einſilbig gegen Bertram und ging
ihm, wo er nur konnte, aus dem Wege. Ueber-
dies verließ er bald das Gymnaſium, um als
Fähnrich in ein Regiment der Hauptſtadt zu
treten.

Das Verhältniß zwiſchen Robert und Ber-
tram hatte ſich in nichts gebeſſert, und wie es
unter ſolchen Umſtänden immer geht, ſtanden ſie
einander von Tag zu Tag kühler und fremder
gegenüber. Ja, ſelbſt nachdem ſie gemeinſam
das Gymnaſium abſolvirt und die benachbarte
Univerſität bezogen hatten, fand keine Annäherung
zwiſchen ihnen ſtatt, obwohl ſie ſich dem gleichen
Studium ergeben und manche Veranlaſſunggehabt hätten, die alten kameradſchaftlichen Be

ziehungen wieder aufzunehmen. Niemand hätte
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Kindern eine Einnahme von 624 Mark und
braucht hiervon für Nahrung 403 Mark, alſo
63 Prozent, für Wohnung 104 Mark, alſo 16
Prozent.

Dieſe Mittheilungen, ſo ſporadiſch ſie ſind,
gewähren doch immerhin einen gewiſſen Einblick
in die Durchſchnittsbedürfniſſe einiger Arbeiter
kategorien und in die Mittel, wie ſie befriedigt

werden. Der Verfaſſer des erwähnten Buches
wird in einem zweiten Theile noch weiteres
Material herbeiſchaffen, und es wird ſich dann
erſt Gelegenheit bieten, aus der Vergleichung ver-
ſchiedener Budgets und Arbeiterkategorien die
ſoziale Lage der Arbeiterbevölkerung in dieſer
Richtung etwas näher kennen zu lernen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Kopenhagen, 24. Mai. Der König

von Dänemark reiſt Sonntag oder Montag
über Lübeck nach Wiesbaden.

Warſchau, 24. Mai. Die hieſige Kauf-
mannſchaft iſt beim Börſen-Comitee vorſtellig
geworden, daſſelbe möge energiſche Schritte thun,
damit die preußiſche Regierung das Einfuhrver-
bot von Wolle nach Preußen aufheben möchte.

Rom, 24. Mai. Staatsminiſter v.
Bötticher iſt aus Neapel hier ange-
kommen.

Zur Czarenkrönung.
Moskau, 24. Mai 1883.

Die feierliche Verkündigung der am nächſten
Sonntag ſtattfindenden Krönung hat heute dem
Programm gemäß in den Straßen der Stadt
durch Herolde unter Trompeten- und Paufen-
ſchall begonnen und wird morgen mit derſelben
Feierlichkeit in den übrigen Stadttheilen von
Moskau fortgeſetzt. Die drei Tage hindurch,
während welcher der Kaiſer und die Kaiſerin in
Zurückgezogenheit die vorgeſchriebenen Andachts
übungen verrichten, finden keine öffentlichen Feſt
lichkeiten ſtatt, Die Bevölkerung nimmt die täg-
lichen Arbeiten wieder auf und die Stadt wird daher
bis zum Sonntag ein verhältnißmäßig ruhiges Aus-
ſehen darbieten. Die fremden Botſchafter er-
ledigen währenddeſſen ihre Beſuche. Se.
Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen
iſt mit den Mitgliedern der preußiſchen Krönungs-
Miſſion heute Vormittag 10 Uhr hier einge-
troffen. Da ein offizieller Empfang verbeten
war, hatten ſich nur die Mitglieder der deutſchen
Botſchaft, der deutſche Konſul und die Vertreter
der hieſigen deutſchen Kolonie auf dem Bahnhofe
zum Empfange eingefunden, außerdem waren
noch der General-Gouverneur, der Kommandant
des Kaiſerlichen Hauptquartiers, die Spitzen der
Behörden und die beiden Herzöge von Mecklenburg
Strelitz auf dem Bahnhofe anweſend. Se. Kgl.
Hoheit der Prinz Albrecht trug die Uniform
ſeines Mitau'ſchen DragonerRegiments. Nach
der Vorſtellung der zur Begrüßung Erſchienenen
geleitete der deutſche Botſchafter, General von
Schweinitz, den Prinzen in die für denſelben im
Hauſe Skarjatin am TwerskoiBoulevard bereit
gehaltene Wohnung woſelbſt bald darauf
ſämmtliche Großfürſten und zwar, ſoweit ſie
Chefs preußiſcher Regimenter ſind, in preußi-
ſcher Uniform, zur Bewillkommnung des Prinzen
erſchienen. Die Begrüßung des Prinzen und
der Großfürſten war eine außerordentlich herz-
liche. Das Diner nahm Prinz Albrecht bei dem
Großfürſten Michael ein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Mai 1883.

Vom Hoſe. Der Kaiſer ließ ſich im
Laufe des heutigen Vormittages von den Hof-
marſchällen Vorträg. halten und nahm darauf
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ahnen können, daß die beiden jungen Männer,
welche ſich ſo förmlich grüßten, einmal ſehr nah
miteinander befreundet geweſen waren. Dennoch
beobachteten ſie ſich im Geheimen auf das Ge-
naueſte. Jeder nahm an Thun und Laſſen des
Anderen, ohne daß dieſer es bemerkte, den reg-
ſten Antheil, aber Beiden war ein verſöhnender
Schritt unmöglich, Beide meinten, daß das alte
vertrauliche Verhältniß doch nicht wiederher-
geſtellt werden könnte, da die Geſtalt
trennend zwiſchen ihnen ſtand. (Fortſ. folgt.)
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perſönliche Meldungen entgegen. Mittags con-
ferirte der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorf. Um 5 Uhr fand
wie alljährlich am 24. Mai, zu Ehren des
Geburtstages der Königin von England bei dem
Kaiſer im königl. Palais ein Diner von gegen
50 Gedecken ſtatt. Morgen gedenkt der Kaiſer
ſich zur Truppenbeſichtigung nach Potsdam zu
begeben. Der Prinz Albrecht von Preußen
iſt heute früh wohlbehalten mit ſeinen Begleitern
in Moskau eingetroffen. Die Kronprinzeſſin
des Deutſchen Reiches wird am Sonnabend die
Rückfahrt von Paris nach Potsdam antreten.

Auf eine ihm vom Ausſchuß der
Hygiene- Ausſtellung zugegangene Ein-
ladung hat der Reichskanzler in einem Dank-
ſchreiben vom 6. Mai erwidert, daß ſein Zuſtand
es ihm nicht geſtatte, die Ausſtellung zu beſichtigen.

Wie der Köln. Ztg. mitgetheilt
wird, hat Fürſt Bismarck ſeiner Umgebung
gegenüber geäußert, die Auflöſung des Reichs
rages werde erfolgen, wenn dieſer das Budget
nicht vor Schluß der Seſſion fertig ſtelle.

Jn der Dienſtagſitzung des Reichs-
tages hatte der Abgeordnete Richter gelegentlich
der Jnterpellation Johannſen auf angeblich herr-
ſchende Differenzen zwiſchen den Miniſtern von
Puttkamer und Scholz hingewieſen. Die Nordd.
Allgem. Ztg. ſchreibt in ihrer Donnerſtag- Abend-
Nummer nun, daß von Differenzen und Mei-
nungsunterſchieden keine Rede ſei, und vor
Allen nicht in dem vorliegenden Falle.

Die Unfallverſicherungskommiſ-
ſion des Reichstages wird Freitag Abend ihre
Arbeiten wieder aufnehmen.

Bei Nordernehy iſt es zwiſchen engliſchen
und deutſchen Fiſchern zu ernſthaften Differenzen
gekommen, weil die Engländer die deutſchen
Netze c. zerſtört hatten. Das Kanonenboot
„Drache“ iſt dahin abgegangen.

Zur Kaiſerkrönung in Moskau läßt
ſich die „Prov.-Corr.“ folgendermaßen aus: „Ein
Friedensfeſt im eminenten Sinne des Wortes
wird die ruſſiſche Kaiſerkrönung überall da
gefeiert werden, wo man ſich der Sache der
Ordnung und der friedlichen Entwickelung des
Welttheils überall verbunden weiß.“ Wenn nur
ſeitens der ruſſiſchen Regierung mehr geſchähe,
um dies Feſt zu einem wirklichen Friedensfeſt
zu geſtalten. Allein von Reformen keine
Spur!

Parlamentariſches. Die Kommiſſion
des preußiſchen Herrenhauſes für die Verwal-
tungsgeſetze hat auf beſonderen Wunſch des
Miniſters von Puttkamer möglichſt wenige
Aenderungen und nur eine einzige wichtige vor-
genommen. Der Schluß der Berathungen ſteht
zwar noch aus, doch liegen hier keine prinzipiellen
Fragen mehr vor. Jn der Budgetkommiſſion
des Reichstages, welche den Etat pro 1884/85
beräth, iſt noch nichts Weſentliches zu Tage ge
treten.

Ueber das Verhältniß zwiſchen
Berlin und Rom, wie es durch den letzten
Notenwechſel geſchaffen, läßt ſich der Moniteur
de Rome in gereizter Stimmung aus. Des
langen Artikels kurzer Jnhalt iſt das ſchon be
kannte Factum Rom werde Zugeſtändniſſe machen,
wenn Preußen die Reviſion der Maigeſetze be
willigt haben werde. Zum Schluß erklärt das
Blatt, „der Vatikan habe beſtändig den religiöſen
Frieden auf der Grundlage gegenſeitiger Zuge-
ſtändniſſe gewünſcht. Wenn aber mit der heiligen
Meſſe und dem Saframenteſpenden Handel ge-
trieben werden ſolle, ſo würde der Vatikan bei-
nahe verſucht ſein, auf die energiſche Sprache
der Apologie Tertullius zurückzugreifen.“ Dieſer
Artikel iſt alſo ſo ablehnend Preußen gegenüber,
wie nur möglich, und mit der päpſtlichen Ant-
wort auf die Note wird es nicht viel beſſer ſein.

Jm Gegenſatz zu dem römiſchen Organ
ſchließt die Prov.-Corr. einen Artikel über das-
ſelbe Thema mit folgenden Worten „Weder kann
von den Vertretern des Jntereſſes der Kirche be
ſtritten werden, daß die Staatsregierung bis an
die äußerſte Grenze des von ihr ſtets feſtgehalte
nen Standpunktes gegangen iſt, noch wird für
einſichtige Vertheidiger des wahren Staatsinter-
eſſes Grund zu Befürchtungen vor einer Ver
leugnung dieſes Standpunktes übrig bleiben.“
Darnach iſt alſo bei dem feſten Beharren der
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beiderſeitigen Gegner auf ihrem Standpunkte an
eine Einigung nicht zu denken.

Jm Großherzogthum Heſſen haben
zur Verbeſſerung des Nachrichtendienſtes bei
Hochwaſſer des Rheins, Neckars und Mains Ver
handlungen mit den Strombauverwaltungen der
Nachbarſtaaten und Telegraphenverwaltungen
ſtattgefunden, auf Grund derer der Nachrichten-
dienſt nunmehr in der Art geregelt iſt, daß be
drohte Gemeinden im Stande ſind, zur rechten
Zeit Vorkehrungen zu treffen.

Der deutſche Handwerkertag in
Hannover iſt am Mittwoch geſchloſſen.

Bei der Reichstags-Erſatzwahl im
Wiesbadener Wahlkreiſe wird der Schreiner
Franz Jöſt (Soz.) in Mainz als Kandidat auf-
geſtellt werden.

Ausland.
Großbritannien. Dem ermordeten

Thomas Bourke iſt auf ſeinem Grabe ein pracht-
volles Denkmal in Dublin geſetzt; daſſelbe muß
aber Tag und Nacht bewacht werden.

Rußland. Mit dem feierlichen, glücklich
beendeten Einzuge der kaiſerlichen Majeſtäten in
Moskau haben die Moskauer Krönungstage
offiziell begonnen. Man ſieht der Hauptceremonie
am Sonntage ruhiger entgegen, da alle nur
denkbaren Vorſichtsmaßregeln getroffen ſind.
Laut Nachricht aus Sebaſtopol ſind auf der
dortigen Schiffswerft der ruſſiſchen Dampf-
ſchifffahrtskompagnie die Schiffsbauwerkſtätten
mit den Maſchinen, die Modellirkammer und
eine im Bau begriffene Panzerſchiffbauwerkſtatt
durch Feuer zerſtört.

Spanien. Bündniſſe ſcheinen jetzt an der
Tagesordnung zu ſein, auch in Spanien machen
ſich in der Preſſe dergleichen Wünſche geltend.
So veröffentlicht das Journal „Dia“ einen Ar-
tikel, in welchem verlangt wird, Spanien und
Portugal ſollten, ohne ihre Selbſtſtändigkeit auf
zugeben eine iberiſche Konföderation bilden,
welcher abwechſelnd die beiden Könige präſidiren
würden.

Orient. Aleko Paſcha, der General-
gouverneur von Oſt-Rumelien, hat ſich auf
Urlaub begeben, um in einem Bade ſeine Ge-
ſundheit wieder herzuſtellen. Statt aber den
bequemen Weg über Konſtantinopel zu nehmen,
reiſt er über Sofia. Weshalb? Die alte Feind-
ſchaft zwiſchen dem Fürſten Voyorides, das iſt
des Paſcha's chriſtlicher Name, und der Pforte
ſcheint eher im Zu-, als Abnehmen begriffen zu
ſein. Welche angenehmen Zuſtände in der
Türkei herrſchen, geht übrigens am beſten daraus
hervor, daß in der Nähe von Smyrna wieder
einmal 15 Perſonen von Räubern gefangen
wurden. Die Pforte hat den Gouverneur
von Smyrna abgeſetzt, aber ob es deſſen Nach-
folger beſſer macht, iſt die Frage.

Aſien. Die indiſche Regierung in Cal-
cutta hat einen offiziellen Bericht über einen
Sieg empfangen, welchen der Emir von Afghani-
ſtan über die Shinwarris davongetragen hat.
Der Sieg hat bereits gute Früchte getragen und
vor Allem iſt der Verkehr durch den Khyberpaß
wieder hergeſtellt. Der Diſtrikt Cachar in der
Präſidentſchaft Calcutta iſt von furchtbaren Hoch-
fluthen heimgeſucht, welche nicht nur einen ganz
unſchätzbaren Schaden an den Theeplantagen,
ſondern auch große Opfer an Menſchenleben ge-
fordert haben. Man befürchtet den Ausbruch
anſteckender Krankheiten.

Königl. Sächſiſche Landes-Lotterie.
Leipzig, 24. Mai, Bei der heute beendigten Zieh

ung der 5 Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landes Lotterie wur
den folgende Haupt Gewinne gezogen

100 000 M. Nr. 89344). 15 000 M. (Nr 66636
91121 6579 6241 1). 5000 M Nr 91832 74855),
3000 M. (Nr. 67508 8063 50651 83184 33002 92869
66239 58120 90764 93542 41392 57026 8156 20200
8765 22571 12614 23782 26814 55540 61513 49365
23027 21920 89967 58925 81944 64694 41687 23209
89441 75241 78735 80133 18902 63958 9150 45818
24842 13336 13990 83471 84710).

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.

Merſeburg, 25. Mai 1883.
[Auszeichnungen.] Dem emer. Leh-

rer Wittig in Großlehna im Kreiſe Merſeburg
iſt der Adler der Jnhaber des Königl. Haus
Ordens von Hohenzollern, und dem Zettelſchrei
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ber Bohlert auf dem fiscaliſchen Steinkohlen-
bergwerk bei Wettin im Saalkreiſe, ſowie dem
Zettelſchreiber Wagner auf dem fiscaliſchen
Steinkohlenbergwerk bei Löbejün im Saalkreiſe
das Allgem. Ehrenzeichen verliehen worden.

[Patent-Ertheilung.] Es haben
aus unſerer Provinz Patente erhalten die Herren:
E. aus'm Weerth in Weißenfels auf eine
Neuerung an den Vorrichtungen zur Herſtellung
von Transportgefäßen Zuſatz zu P. R. 16605.

C. Lenz und O. Reichardt in Magdeburg
auf eine metallene Einbanddecke:

[Submiſſion.) Die Maurerarbeiten
zur Erbanung einer Küſterwohnung am hieſigen
Dome werden in Submiſſion vergeben und ſind
bezügliche verſiegelte Offerten bis Sonnabend den
26. d. M., Mittags 12 Uhr, im Baubüreau im
alten Gymnaſium abzugeben, wo auch Zeichnungen,
Bedingungen u. ſ. w. einzuſehen ſind.

f4 Eine außerordentlich inter-
eſſante Entſcheidung über Eheverhält-
niſſe iſt kürzlich vom Reichsgericht gefällt wor-den; ſe lautet: „Die Jrrthümer, die trügeriſchen

Hoffnungen und Erwartungen der ſich Verehe-
lichenden über den ihnen durch die Ehe vom
andern Theile zuwachſenden Vermögensgewinn
können, gleichviel welche thatſächliche Rolle der-
artige Berechnungen im Leben ſpielen, rechtlich
nur als Nebenmotive gelten, deren Wirkſamkeit
das Weſen der Ehe nicht berührt. Es kann des-
halb durch falſche Vorſpiegelungen oder durch
Unterdrückung wahrer Thatſachen bezüglich der
Vermögensverhältniſſe Zwecks Eingehung einer
Ehe der Thatbeſtand eines von dem einen Ehe-
gatten gegen den andern Ehegatten verübten Be-
truges nicht erfüllt werden.“

D. Eine für Jntereſſenten des
Lotterieſpiels intereſſante Entſcheid-
ung hat der l V. Civil-Senat des Reichsgerichts
jüngſt getroffen. Nach derſelben erzeugt ein
mündliches Abkommen über gemeinſchaft-
liches Lotterieſpiel ein gemeinſchaftliches
Eigenthum im Sinne des Abſchnitt 1, Titel 17,
Theil I. A. L. R. an dem auf Grund des Ab-
kommens erworbenen Looſe an dem Bezugsrechte
für die folgenden Klaſſen und an dem demgemäß
erworbenen neuen Looſen und Frreilooſen. Dieſe
Gemeinſchaft fällt für einen Theilnehmer durch
die Nichtentrichtung ſeines Beitrags nicht fort,
vielmehr iſt das dieſen Betrag auslegende Mit-
glied nur als Bevollmächtigter oder Geſchäfts-
führer ohne Auftrag anzuſehen. Bei Nichtzahl-
ung des Beitrages durch einen Theilnehmer hört
die Gemeinſchaft nur in dem Falle auf, wenn
ausdrücklich vereinbart iſt, daß der Mit-
ſpieler, welcher ſeinen Beitrag nichi pünktlich
zahlt, an dem Looſe keinen Antheil mehr haben ſoll.

Straßenſperrung.) Wegen Pflaſter-
ung der Dorſſtraße in Keuſchberg iſt die von
Dürrenberg nach Weißenfels führende Straße
im Dorfe Keuſchberg vom 28. Mai bis incl. 9.
Juni er. geſperrt. Das dieſe Straße paſſirende
Fuhrwerk wird in der angegebenen Zeit von
Dürrenberg über Balditz nach Goddula und um-
gekehrt verwieſen.

8. Aus dem Geiſelſtrich.] Das Trini-
tatisfeſt war leider nicht mit jenem herrlichen
Wetter begünſtigt, das Pfingſten auszeichnete,
beſonders am Nachmittag. Einige „Regen-
huſchen“ vermochten zwar die zum Pfingſtbier
(Kleinpfingſten) Eilenden nicht aufzuhalten, wohl
aber ſie ein Hagelſturm, der circa 20 Minuten
wüthete, unter Dach und Fach zu jagen. Die
Schloßen, die wohl 4 em. hoch lagen, haben
großen Schaden unter den Hackfrüchten angerichtet.

o. Poſtaliſches.] Denjenigen Ländern
des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten mit
Antwort abgeſandt werden, tritt vom 1. Juni
ab auch die Britiſche Kolonie Barbados bei. Das
Porto für derartige Poſtkarten nach Barbados
beträgt 20 Pfennig.

Die Saalbrücke bei Köſenl, eine
der älteſten Brücken Deutſchlands, die ſchon aus
dem 11. Jahrhundert ſtammt (ſie ſtand bereits,
als 1137 das Kloſter Pforta in ihrer Nähe
gegründet wurde), ſoll jetzt eine dem Bedürfniß
entſprechende Erweiterung erfahren. Die für
den Erweiterungsbau erforderlichen Arbeiten und
Lieferungen ſind auf rund 32,960 M. veran
W n den Staatshaushaltsetat für 1883/84
ſag 71,000 Mk. für den Erweiterungsbau einge-

ellt.

o. [l. Allgemeines deutſches Krie-
reren Zu dem erſten allgemeinen deutſchen
Kriegerfeſte in Hamburg ſind Anmeldungen aus
allen Theilen Deutſchlands eingegangen. Die

ahl der bisher aus dem Reiche gemeldeten
heilnehmer beträgt 8553, welche beinahe 2000

Vereine repräſentiren. Jn Anbetracht der äußerſt
günſtigen Geſtaltung der Quartierfrage hat das
Comitee beſchloſſen, die Anmeldung bis zu dem
15. Juni zu geſtatten, indem es allerdings vor-
ausſetzt, daß in Anbetracht der Organiſation des
Feſtes die Anmeldungen nicht erſt an dieſem
Tage einlaufen, ſondern möglichſt bald bewerk-
ſtelligt werden. Eine Theilnehmerkarte koſtet 3 M.
Dafür wird an Feſtlichkeiten das Menſchenmög-
liche geboten. Auf der Alſter Corſofahrt, Con-
cert, Preisſchießen mit Preiſen im Geſammt-
werthe von 10,000 Mark, Elbfahrten nach den
reizenden Umgebungen, Volksbeluſtigungen, Feuer-
werke, Extrazug nach Kiel c. Dabei findet eine
„Konferenz der deutſchen Verbandsvorſtände“
ſtatt. Uebrigens haben ſowohl Staats wie
Privatbahnen für die Theilnehmer die günſtigſten
Reduktionen der Fahrpreiſe eintreten laſſen.
Dieſelben betragen ſtellenweiſe 50-60 Es
wird den Theilnehmern beſonders am Herzen
liegen müſſen, hierüber genaue Erkundigungen
einzuziehen, da für ſie die Koſten des Feſtes ganz
bedeutend reduzirt werden.

S [Meiſter Spatz.] Die Sperlinge ſind
jetzt mit einem anerkennenswerthen Eifer bemüht,
den Menſchen eine beſſere Meinung von ſich und
von ihrem Nutzen für die Volkswohlfahrt beizu-
bringen Wo man jetzt draußen in den Anlagen
einen Sperling ſieht, da iſt er mit einigen Aus-
nahmen auch beſchäftigt, einen Maikäfer abzuthun
und zu tranchiren. Freilich wählen die Sperlinge
zu ihren Schlachtefeſten vorzugsweiſe die Wege,
was den Verdacht erwecken könnte, als wollten
ſie ihre naturpolizeiliche Thätigkeit um jeden
Preis an die große Glocke hängen, um ſich damit
eine gewiſſe Jndulgenz bezüglich der Kirſchen
und Weinbeeren zu ſichern.

Corbetha. Am Mittwoch Vormittag machte
die Wittwe Roſine Becher, geb. Langrock, zu
Groß-Corbetha ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende. Die erſt 46 Jahre alte Selbſtmörderin
hinterläßt einen noch minderjährigen Sohn.
Motiv des Selbſtmordes ſoll eine langwierige
Krankheit ſein.

Hohenmölſen. Am Mittwoch hat ſich auf
einer der Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen-
Aktiengeſellſchaft gehörigen Grube bei Keutſchen
ein beklagenswerthes Unglück zugetragen. Der
daſelbſt beſchäftigte Schachtarbeiter Pfeiffer aus
Zembſchen wurde von den herabſtürzenden Erd-
maſſen erſchlagen. Der Verunglückte hinterläßt
eine Frau und 5 unerzogene Kinder.

Halle. Der „H. Z.“ geht aus zuverläſſiger
Quelle ſoeben die Mittheilung zu, daß Donner-
ſtag Vormittag zwiſchen einem ältern Studenten
der Medizin und einem Referendar in der Dö-
lauer Heide ein Piſtolenduell ſtattgefunden hat,
in welchem der Letztere nach ärztlichem Aus-
ſpruch leider lebensgefährlich verwundet
worden iſt. Ueber die Veranlaſſung des trauri-
gen Ereigniſſes verlautet zur Zeit noch nichts.

forta Der Senior aller alten Pforten-
ſer, obendrein in den Rä. men der Anſtalt ge
boren, und vor 60 Jahren ihr Profeſſor, iſt der
91l jährige Conſiſtorialrath Schmieder in Witten-
berg, der ſchon 1817 zum Reformationsjubiäum
predigte und vor 65 Jahren als erſter deutſcher
Prediger zur preußiſchen Geſandtſchaft nach Rom
kam. Möge er die Feier des 400jährigen Ge-
burtstags Lnthers noch erleben.

Naumburg. Bei dem Jubiläum der Lan-
desſchule Pforta, das in programmgemäßer
Weiſe zur hohen Befriedigung der zahlreichen
Feſttheilnehmer verlief, wurde dem Rektor der
Anſtalt, Herrn Prof. Dr. Volkmann, durch den
Kgl. Wirklichen Geheimen Ober-Reg.-Rath Dr.
Bonitz und in Gegenwart des Oberpräſidenten
Dr. v. Schlieckmann der rothe Adlerorden 4.
Klaſſe überreicht.

Weimar. Hier hatte ſich das Gerücht ver
breitet, Herr GeneralJntendant von Loen habe
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Dies Gerücht
iſt von hier auch nach Auswärts gemeldet wor-
den. Dieſe Angaben ſind indeſſen nicht zu-
treffend: ein Wechſel in der Leitung unſeres
Hoftheaters wird nicht eintreten. Jn den

hieſigen Kreiſen hat jene Angabe andererſeits
Bedauern veranlaßt: man weiß hier wohl zu
würdigen, was Herr von Loen in ſeiner Wirk-
ſamkeit an der Spitze der Weimariſchen Bühne
für die dramatiſche Kunſt gethan, und würde
den pflichttreuen, kunſtverſtändigen Mann nur
ſehr ungern von dieſer Stelle ſcheiden ſehen.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 26. Mai. Neues: Gaſtſpiel des Frl.

Auguſte Santen, vom Stadttheater zu Straßburg. Griſel
dis. Dramatiſches Gedicht in 5 Acten von Fr. Halm.
Griſeldis Frl. Auguſte Santen. Altes: Freitag
und Sonnabend geſchloſſen. Sonntag, 27. Mai, Anfang
28 Uhr. Zum 33. Male. Kyritz-Pyritz. Poſſe mit
Geſang in 3 Akten von H. Wilken und O. Juſtinus-
Muſik von G. Michaelis.

Handels Blatt.
Produkten- Börſe.

Berlin 24. Mai Weizen (gelber) Mai 198,50 Septbr.
Oct. 194,00 ermattend.

Roggen. Mai 149,50. Mai-Juni 149,59. Sept. Octbr.
151,50 feſt.

Gerſte loco 125 200.
Hafer. MaiJuni 131,00.
Spiritus loco 55,60 Mai Juni 55,00. Auguſt Septbr

56,50 matt.
Rüböl loco 73,00 M. Mai 74,30, Sept.Octbr. 61,40 Mk.

Breslau, 24, Mai. Spirit. p. 100 Ltr. 100 pCt. per
Mai 54,00, p. Aug. Sept. 54,70, p. Sept. Oct. 53,50.
Weizen p. Mai 189,00. Roggen p, Mai 149,50 p.
Mai Juni 147,00 p. Sept. Oct. 148,50. Rüböl p.
Mai 73,00, p. MaiJuni 73,00, p. Sept.Oct. 61,50.

Magdeburg, 24. Mai. Land Weizen 187--195 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 186 Mk., Rauh Weizen 176 184
k. Roggen 138 152 Mk., Chevalier-Gerſte 0 160
Mk., Land Gerße 134-144 Mk. Hafer 134 150 Wert.
per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 55,60-56,10 Mk.
Leipzig 24. Mai. Weizen per 1000 Kg netto loco

bieſiger 160 192 M. bez. fremder 195-- 220 M. bez.
Unverändert.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 149 162 M. bez.
Unverändert.

Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160 165 M. bez.
u. Br. geringe 120 135 M. bez.

Hafer per 1009 kg netto loco 130 142 M. bez
Mais per 1000 kg netto loco 152 M. bez,
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 72,09 M. Br., per MaiJuni

72,00 M. Br. Still.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 56.50 M.

Gd. Unverändert.
Halle, 24. Mai. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 168

180 M., feinfter bis 192 M., feuchter 152 162 M.
Roggen 1000 kg 153 160 P., feuchter und ausge

wachſener 140 150 M.
Gerſte 1000 Kg geſchäftelos,
Gerſtenmalz 50 kg prima 14,50 M., bereg. 13 14 M.
Hafer 1000 kg 136--148 M. extrafeiner bis 153 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot.
Kümmel 50 kg 25-26,50 M.
C ärke 50 kg
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel- 56,25 M.

Rüben- o. Angebot.
Rüböl 50 kg 35,50 M.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,50 M., Weizenſchaalen 4,60

4,75 M., Weizengrieskleie 5 M.
Fonds- Börſe.

Berlin 24, Mai. 4 Preußiſche Conſols 102,40. Ober-
ſchleſiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 258. 50. Mainz-
Ludwigehafener Stamm-Jetien 100,75. 490 Ungar. Gold
rente 76,00. 42 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,90.
Deſterr.-ſFranz. Staatebahn 574.00 Oeſterr. CreditActien
526,50. Tendenz: feſt.

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück bz Sovereignes p. Stück 20.45 B 20-Francs.
Stücke 16,.24 G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück
4.22 G Jmperials per Stück bz do. per 500 Gr.

G Engl. Bänkn, p. 1 L. Sterl. 20,50 bz Franz.
Bankn. p. 100 Fres. B Oeſterr. Bankn. p. 100 fl.
170.75 bz do. Silbergulden Ruſſ. Bankn. p. 100
Rub. 203.50 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1. 11. G Fialänd. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20.65 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb,
auch Silberbacks) i, kl. Appomts p. Doll. 4.25 bz Wcohſ.
a. Coph. u. Stockb. in Kr 14.25 G.

Meteorologiſche Station
Opt. mechau. Jnfſtituts Merſeburg Burafir. 18.

U. 75 Tr. 5
Barometer Mill. 755,0 756,0
Lhermometer Celſius r 17,2 17,3
Rel. Feuchtigkeit 72,6 65Zewölkung s 1Wind VVNW NWStärke 4Niederſchläge 0,0 Therm. minimal 8,5
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un Tag. werden
brieflich dis

rn t. eret u. gründ-
schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Fiechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Dr. Sprangersches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibeleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzenge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 6 Pfg.

Peru-Guano, Chiliſalpeter,
Superphosphat auch Kaliſalze
empfiehlt Julins Thomas.

Neumarkt 75.

lumen-, Gemüſe Gras-,B Feldſamen, beſonders Neu

heiten, empfiehlt
Neumarkt 75. Jul. Thomas.

Jch verkaufe von jetzt ab das
Liter friſche, fette

Milch
zu 18 g. und liefere die-
ſelbe früh und Abends in Liter-
flaſchen ins Haus. Beſtellungen
mit Wohnungsangabe bitte ich
direct an Rittergut Blöſien zu

ſenden. Fuß
Friſche

Salzbutter,
à Pfd. 80 Pfg., empfiehlt

Otto Teichmann.

Schlachterei-Uerkauf.
Ich bin geſonnen, mein Hausgrund-

ſtück nebſt Schlachterei in Raßnitz bei
Gröbers freihändig zu verkaufen.
Daſſelbe iſt in einem großen Dorfe
die alleinige Schlachterei, iſt ſehr nahr
haft und ſeit circa 60 Jahren in
flottem Betriebe und an guter Lage.
Selbſtkäufer können mit mir in Unter
handlung treten.

Der Beſitzer.
Goine Wohnung beſtehend aus

2 Stuben 2--3 Kammern und
Zubehör im Preiſe bis zu 225 Mk.
wird zu miethen und 1. October zu
beziehen geſucht. Offerten ſind in
der Exped. d. Blattes niederzul.

in Zimmer mit Kabinet wird
ſofort zu miethen geſucht. Off.

bittet man in d. Exped. d. Bl. abzug.

Aufforderung.
J fordere hiermit alle Diejenigen,

an die ich noch Forderung habe, auf,
binnen 8 Tagen an mich Zahlung
zu leiſten widrigenfalls ich genöthigt
bin, gerichtlich vorzugehen.

C. Grunemann, Schneidermſtr.,
Markt 32.

Bekanntmachung.
Der Dachdecker Herr Franz Klee beabſichtigt auf ſeinem Grundſtücke,

Friedrichſtraße 12, eine Schlächterei anzulegen.
Jndem wir dies Unternehmen gemäß S 17 der Gewerbeordnung vom

21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir auf, etwaige
Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns anzubringen.

Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, präcluſiviſch.

Merſeburg den 23. Mai 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß das einzige Pferd des Handels

mann Wilhelm Löſche hier an der Rotzkrankheit krepirt iſt und daß daher, nach
dem die Desinfection des Stalles 2c.
betrachten iſt.

Merſeburg den 22. Mai 1883.

erfolgt, die Seuche als erloſchen zu

Die PolizeiVerwaltung.

Wieſen- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen von ca. 15 Morgen ſollen

Mittwoch den 6. Juni, Nachmittags um 2 Uhr, im Ottsgaſthauſe in
einzelnen Parzellen auf 1 Jahr an den Meiſibietenden verpachtet werden.

Collenbey den 22. Mai 1883.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Wieſen- Verpachtung.
Montag den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſoll die heurige

Nutzung von ca. 12 Morgen der an der Weßmarer Grenze des Ritterguts
Zöſchen belegenen Wieſen beſter Qualität in 12 Parzellen meiſtbietend an
Ort und Stelle verpachtet werden.

e

Sonnabend den 2. Juni d. 9., Rachmiktags 3 Ahr,
im Köke'ſchen Gaſthofe zu Trebnitz bei Merſeburg ſoll das zu Trebnitz
belegene Bauergut Rr. 4, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Scheune, Stallgebäuden und Gemeinderecht mit ſämmtlichem
Vieh, Wagen und Ackergeräthen, meiſtbietend verkauft werden. Die Be-
dingungen werden im Termin bekannt

Merſeburg den 24 Mai 1883.
gemacht.

Gelbert, Kr. Ger.Actuar z. D. u. Ger.Tax.

Beaack L aunchetäickät.
Sonntag den 27. Mai er.

zur Gröffunng des Königlichen Bades
I ANMachmittag G M I I.Anfang JAhr.
S Abends B. A L H. im Kursaal.

Bei günſtiger Witterung findet auch Abends CONCER T natt.
Max Schwarz, Pade-Reſtaurateur.

NB. Stallung iſt reichlich vorhanden.

Ein zuverläſſiges, erfahrenes
Dienſtmädchen ſucht zum 1.

Juli Frau Meysenm,
Clobigkauer Straße 1a.

Fin zuverläſſiges, erfahrenes Dienſt
S mädchen findet zum 1. Juli d.

J. einen Dienſt
Unteraltenburg 54, 1 Tr.

Ein ordentliches, zuverläſſiges
Dienſtmädchen wird per 1. Juli

für einen kleinen Haushalt geſucht;
Lohn 90 Mark. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

TIVGLI.
Sonntag den 27. Mai

Abends 72 Uhr
Garten- Concert

im Theaterraum,
gegeben von hieſ. Stadtkapelle.

Entree 25 f.
Krumbholz, Stadtmuſikdir.

Kaiver-Ialle.
Sonntag den 27. Mai,

von 3 Uhr ab,
W Tanzvergnügen S
wozu ergebenſt einladet

Frau Gieisler.

in Läuferſchwein ſteht zu vere kaufen Unteraltenburg 1.
Auch iſt daſelbſt eine kleine Stube

zu vermiethen.

e Eine Kuh mit dem Kalbe
wird zu kaufen geſucht

Sand 9
Der Bazar wird am Z. u. 3.

Juni ſtattfinden. Für denſelben
ging ferner ein: von Frau Gräfin
ZechBurkersroda 2 Chineſ. Vaſen, 1
Chineſ. Schale; Fr. O.Reg.Rath
v. Kroſigk 1 gem. Mappe, 1 gem.
Bilderrahmen, 1 Arbeitsbeutel Fr.
v. Noſtiz 2 geſtr. Röcke, 1 Arbeits
taſche, 1 Butterbüchſe; Hr. Fabr
Zeigermann Handſchuhe, Cravatte, 2
Flaſchen Parfum; Fr. v. Krogh 1
Fächer Frl. v. Krogh 1 geſt. Schreib
mappe; Fr. Gen. v. Herwarth 2
Majol.-Vaſen, 1 Arbeitskorb, k Lam-
penteller, 1 Aſchbecher; 1 Porzellan
pantoffel Fr. v. Tiedemann l geſt.
Teppich; Fr. Präſ. v. Dieſt 1 Jap.
Tiſch Fr. Reg.R. Haupt 1 Hand
ſchuhkaſten, 1 Photogr. des Kaiſers
im Stehrahmen Fr. O.Reg.Rath
Schede 1 Figur in Elfenbeinmaſſe;
Hr. Schönlicht 3 Schürzen Fr.
Tauchert 3 Mk. Fr. Henr. Steckner
1 Tafeltuch Fr. und Frl. Schraube
3 geſtr. Kinderjacken, 2 geſtr. Kinder-
röcke, 2 Schürzen Fr. Blancke 6
Kinderkleidchen 2 Kinderſchürzen 2
Klammerſchürzen Liſe Blancke 1 geſt.
Arbeitskorb Frl. Krüger 1 geſt.
Kammtgaſche.

nen d h

Antwort auf die Warnung des
Auguſt Knauth in Leuna.

Was thut ein Trunkenbold wenn
er die Tollwuth hat? Geld borgen,
faulenzen und die Frau ärgern.

Friederike Knauth in Leuna.

Samilien- Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Heldung.

Heute Morgen 8 Ubr
entschlief sanft nach langen
schweren Leiden mein lieber
Mann unser guter Vater,
Sohn, Schwiegersohn, Bru-
der und Schwager, der Kauf-
mann

Albert Grillo,
Was mit der Bitte um stilles
Beileid angzeigen

die tieftrauernden Hinter-
bliebenen,

Merseburg d. 25, Mai 1883.
Die Beerdigung findet Mon-

tag Vormittag 9 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Danmnle,
Für den Trost den Sie uns

durch Ihre liebevolle Theil-
nahme beim Begräbniss unse-
res theuren Entschlafenen ge-
bracht, sagen wir Ihnen allen
unsern herzlichsten innigsten
Dank.
Merseburg den 24. Mai 83.

J. W. Tauchert's
Hinterbliebene.

Dank.Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme während der langen Krank
heit, ſowie bei dem Begräbniſſe meines
lieben Mannes, unſeres guten Vaters,
Bruders und Schwagers, des Schuh
machermeiſters Auguſt Bielig, ſagen
wir hierdurch Allen unſern innigſten
Dank.

die trauernden Hinterbliebenen.
Dank.

Bei der heute ſtattgefundenen Be
erdigung unſeres ſo fräh verſchiedenen
theuren Sohnes und Bruders

Martin Hugo Purckhardt
haben wir ſo vielfache Beweiſe von
Liebe und Theilnahme empfangen,
daß wir uns gedrungen fühlen, hier-
mit unſern Dank öffentlich auszu
ſprechen. Wir ſagen herzlichen Dank
den lieben Verwandten von nah
und fern, welche mit uns den theuren
Entſchlafenen beweinten und zur letzten
Ruheſtätte geleiteten, dem Herrn Paſtor

Küſtermann für die Tröſtungen
aus Gottes Wort, womit er unſere
tiefgebeugten Herzen aufrichtete, dem
Herrn Cantor Doebelt für die
Leitung der Trauergeſänge, insbe-
ſondere auch der männlichen und weib
lichen Jugend hieſigen Ortes für
die reiche Schmückung des Sarges
mit Kronen Kränzen und Palmen-
zweigen, ſowie für die Begleitung des
Verſtorbenen zu ſeiner Ruheſtätte, wo
durch ſie demſelben die letzte Ehre
erwies auch unſern Nachbarn
danken wir für ihre liebevolle Theil
nahme. Alle dieſe Kundgebungen der
Theilnahme an unſerem Schmerze
haben unſern tiefbetrübten Herzen wohl
gerhan. Möge der barmherzige Gott
alle vor ähnlichen ſchweren Verluſten

bewahren tGeuſa den 23. Mai 1883.
Die trauernden Eltern und

Geſchwiſter.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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